
Der Gletseherpfarrer Franz Senn

Am 31. Jranunr 1959 jährüe sich zum
75. Male der Tod,estag des Tiroler Al-
p,enfreund,es Frranz S'enn. Das ist eine
nücht'erne Feststellulg, rvie sie j'eder-
trnann an Hand d,er alpinen Chr,onik
tr'effen kann. Winab'er woll,en hi,er
dieses prapi'ertnocl'.ene Dratum für alle'
diejenig'en zum Lebön env'echen, die
mit d,em Namen Senn lleirte aud,ere
Vorst'ellung zu verbind'en mögen als
das llild der gleichnamigen Hütte irl
den Stubaier Alpen. Aber auch lür
jene Be'rgfnermde, 'die um die Bed'eur
tung di'eses Nlannes wi6sen, mag eine
Lebensbeschreibung von Intenesse sefur.

Denn, rvie b,ei allen id,eenerfüllten Mänr
nern, die auf irg,endeinem Gebiete d'en
Grang der Geschichüe um ein merkbares
Zächchen wei,üerb'ew'egt haben, so ist
auch Senns Leben voll von Begei'ste-
pung'und Enttäuschung, von Rastlos'ig-
ke'irt, l,Iühen rrnd vor allem voll von'
Oplern. I(urz: es ,ist ,eirn bewußt 'd'urch-
littenes L'eben.

Nach den vorli'egenden D'olcumenten
lvurd,e Franz Senn irn Jahle 1831 zu,

Längenield im Ötzüal geboren. Sejne
F,ltern rviaren brave Bauersleurüe 'un'd
so beham der jnrng,e Senn seiinen Unüer-
ficht, wi,e all,e Spi,elge{ähtüen, in d,er
dörflich'en Somrnerschule. Doch bral'd

'entdeckte der Läagenf'elder Bene{'iziaf
und Sch'uümei'ster Falliner den ,unge-

wöhnlichen Wissensdurst des Buben,
und s,eine Begeisteru,ngsfähigkeit. Des-
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hialb w,irdmete er diresem Knaben auch
se,ine treson'derre Fürsorge und schiclte
ihn nach wenigen Jahren schon aul das
Jesuitenglnnnasinnn nach Innsbr'uct. In
Tnnsbruch urrd München hörte der Str-
diosus Senn auch einige S'emester Pihi-
losophi,e und wandte sich sodann giinz-
ilich 'dem g'eistlich,en Beruf,e zu. In
Brixen iabsolvirerte er das Pri,esüer:

sem'inar urd empfing im Jahr,e 1865

schlireßlich die Priesterrvei'hen. Zams,

Serfaus und Landeck waren die ersten
Statironen von Senns ge'istlicher Lauf-
brahn. Vier Jah,re spät'er, 1860, zog er
endl,ich freiwillig iur das damals rv,elt-

vergessene Vent rim hintersten Ötztal.
Und diese Zeit seines Lelrens, diese el{
Jahr,e sein'es Venter Wirhens rvulden
,d,em ganzen Ötztal und dem Menschen
Senn zum Sch,iclcsal. Diese elf Jahre

sind es, di,e dem Dorfl<unaten das An-
necht auf ein'en Ehnenptratz in der al'
pur,en Geschiihte verl,eihen.

Vent rvar damrals, Hrie gesagt, ein gott-

vertrassenes Nest, fn dem sich 'ein 
h'albes'

Hundert Bergbauern mühsam Iür ei'n

härglirches L,etten,abnackerten. Nichts
anderes als halsbneoherf,sche Pfadsp uten

führten ihrinaus ins Ötztal und ins

Schnalsertal r:nd verbanden 'das Dörf-
chen Vent aurf ,clrirese armselige Weiso

lose mit der großen $elt. Verirrben
sich trotz dieser Hindernisse lri'e und

da Fremde in diesen entlegenen Win'
kel, so mÜIten si'e mit äußerst ein-

tr.h".r und dürftigen Qunrtierrn rund
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hescheidenem Essen vorlieb nehmen.

iVentr sich diese Fnemden aulJerdem

euch noch der sogenanaüen ,,Frrem'den-
führer" bedienüen, so wurden sie

oftmult schamlos alrsgenutzt. Jene

,..fülrrer" verstanden nämlich vom
iau,lenzen und vom SauIen zurneist

urehr als vom Pfadsuchen. So rvind es

also ni,emand t'undern, daß Vent in
den 50,er J,ahnen des vorigen Jahrhun-
derts zu den trnrvegsamstren Trnd zu den
verrufensten C,egend,en von Tjrol ge-

rechnet rvunde.

Dieser Ru{ und diiese Mißstände ver-
hinderten einen ausgedehnt'en Frem-
denverliehr', Senn ab,er sah in seinen
Heimatberg,en ein köstliches Gut, tlas
es Iür alle naturbegeisterten Menschen
zu ,ersihließen galt. Sch'on in der Stu'
dienzeit hatüe der geistliche Elerne alle
diejenigen Städter tredatlert, die jahr-
ein-iahraus eing'epferch't roaren zwi-
schen illrren steinern,en Mauern, die nie
in ihrem Leb,en den Gl,anz und das
Leuchten der Ötztaler Ferner sch,auen
durften. Schon d,amals \rr.rr, einer ge-
waltigen Vision gleich, die Aufgabe irl
ihm ersüanden, all,e Städüer für die
Schönheit der Alpen zu begeistem und
damit gleichermaßen der armen Berg-
bevölherung zu h'elfun. Desw,egen setzte
Senn bewußt Jrei 'di,esen Mißständ,en an
und verbesserse sie im Laufe der Jahrre
Zug um Zug. Der Verrvi'rklichung sei-
Der Knabenträume widmete Senn
schließlich Kraft, Besitz und C,€*
srmdheit.

Noch irn ,ersten Jaihte seiner Verrter
Schaltrenszeit li,eß 'der neue Pfarfherr
aus dem väterlichen Vermögen 'ein ge-

räumiges Pfarrhaus ba,uen, rvorin er
auch für das leiblidhe Wohl seiner
Gäste auJs Beste sorgen li,eß. In den,
fr.eien Stund,en nahm er zud,em die
henrntelgeko[un€nen Fremd'enführ,er
scharf ins Gebet uld ,erzog sie in der
Folgezeit zu verläßlichen Berg{ührern.
Eine der ganz gnoßen österneichisch'en
Führergestalten, Zl.prian Granbichler,
mit dem ihn eine i'ab,relange Fr,eund-
schaft verband, ist als l4leister aus
di,eser alpinen Sonnüagssdhule h,ervor-
gegangen. Auch di'e berühmten Ötz-
üalführer des vorigen Jahrhunderts

- Gnbriel Spechtenh,aus,er, Alois Enn,e-
moser, Ignaz Sohöp{ rurd ' J'osef
Gstreira - gehörten zu diesem Vent'er
Kreis. Jene Führergralde stand den al-
pinen Pioni,eren dieser Zeirt ftir das
Auisuch'en ,rnd Beg'e'hen neuer \\'ege
in den Ötztaler Alpen zur Verftigung,
und di,e alüen Bergstreig'er b'edienten
sich auch ,eifrig 'dieser Hi'lfe, rvie ee
damals eben üblich war. So trug Senns
Führererzi,ehung für'die Elschli'eßung
der Ötzüaler Alp,en reich,e Früchüe.

Doch hat auch Serur selbst neue Wege
in den ötzüaler Alpen begangen. A{it
seinen L,eibIü'hrern, all,en voran Zy-
prian Granbichler, erwanderte der
Kurrat in diesen ,elf Venüer Jahnen die
umliegende Bergrvelt. Zohh-eiche Gipfel
h,at er dabei als ,erst'er oder auch zrv,ei-
ter Tourist betr,eten; u. a. weisen seine
Tourenberichte folgend'e Erstlresteigun-
gen auI: Fluchtkogel, Hochvernagt-'
Weissee-, Finail- und Kreuzspitze, Vor-
derer Bnochkogel, und Firmisan-
schneide. Sfück fti-r Strick erforsc:hte
der Priester dire zu di,eser Zeit lrt'och
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wenig bekannüen ötztaler Alpen. Aus
di.esen mühsam erworbenen Gebiets-
kenntnissen ,erteilte der Llausherr im
Widum, das ia gtreichzeitig auch das
einzige Gasthaus war, fr,eimütig seine
Ratschläge an jed,en Besucher. Da-
n'etlen legüe er dieses umfungreiche
Wissen natürlich auch in zahh.eichen
Beiträgen für alpine Zeitschrilten nire-
d,er. So warb er also auch in W,ort und
Schrift für sein Alpenland.

Wichtiger als alle diese Lrergsüeigerir
schen Taten waren für einen verstärk-
ten Frem'd'enbesuch bequ,eme \Vegan-
lagen. Gleich im ersten Jahne seines
Wirhens ließ der neue Pfarrherr zahl-
reiche Verbess€rung,en vornehnen. D,a
auf di,e Dauer j'edoch n'ur ein N,eubau
Abhilfe schalfen honnte und die dafür
nötigen Kosten Senns Restvermögen bei
weitem überstiegen, sammelte der Haus-
herr des neuen Widnms unter seinen
Gästen Spend,en für einen Saumpfad
von Zwieselstein nach Vent. Dabei er-
hielt er all'erdings vi,el m'ehrr Verspre-
chungen als trares Geld, und der j'unge
Österreichische Alpenvenein wies sein
Mitglied sograr zweimal mit der merh-
würdigen BegrüLndung ab: ftir den
Wegebau müßt'en Privatinteressen auI-
kommen. Tr.otz dieser ungünstigen
Aussichteu beg,ann der l(urat das \Verlc
mit eigen'en A{itt€ln. Für die w,ei,üeren
Bauabschnitte na.hm er daln im gläu-
bigen Vertnauen aul die vi,elen Sp,en-
d'enzusagen üeune L,eihgeld'er auf. 1866
k'onnte €r ,endlicb sein Werk der
Öf{entlichkeit übergeben: einen be-
quemen Maulti,erp{ad von Zwieselstein
rlach Vent und rveiüer auf das Flochr-
joch. Die il{ehrzahl 'd'er v'ersprochenen
Sp'enden bli'eb natürlich aus. Aber d,er
Erfolg s.einer Bemühungen stellte sioh
tr'otzdem zusehends ein. Sprunghaft
kletterüen die Besucherzaihlen in dire
Höh.e, ia, Vent ,erreichte sogar in del
ganzen damaligen W,elt einen vorbild-
lich'en Ruf. Und das innerhalb weniger
Jahre, danh dem resttrosen persönlichen
Einsatz von Franz Senn.
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Daß sich der erste österr.eichrischg 4;-
penver,ein wenig u:n den alpinen Tou_
rismus kümmerte, hatüe er mit seiner
wiederholten Ablehnung der Sennscheu
Beihilfegesuche bewi'esen. Der öster-
reichisch'e Alpenverein des vergan_
genen Jahrhunderts glich etren viel
eher einem literrarisch - wissenschaft_
lichen Zirkel als ,einer Gesellschaft, die
sich die f,rschließung der Alpen zum
7,iel gesetzt hatüe. Dem Kuraten zeigte
diese Abl'ehnu.ng erneut, wi,e nofir,eu-
dig nun ein tatkräftiger Alpenverei4
gervorden rrar, der alle deuischen uld
österreichisihen Alpenfreunde um-
schließen hönnüe. Gemeinsam mit Hof-
mann, Stüdl urnd Trautwein betrieb er
deshalb energisch die Gründung des
Deutschen Alpenvereins, die drann be-
kanntlich am 9. Mai 1869 in München
stattfand. Senns Anteil an di,eser Sr:höp-
lung wind von den alpinen Historikern
verschieden gr,oß eingeschätzt. Itst
steht auf j,ed,en Fall, daß der Tiroler
Dorfgeistliche aus dem hintersten Ötz-
tal zu 'den eifrigsten der geistigen rurd
leiblicben Vät'er 'des großen Deutschen
und später'€n DÖAV gehört hat. Und
fest steht au'ch, daß d,er Venter I(urat
mit dieser Gründung auf der Höhe sei-

ner Erfolge angelangt lyar. Zlvar nahm
Senn soiort nach der Grünclu,ng des

Alpenvereins lebhaften Anteil an der
Neuregelung'd,es Führenvesens. So

su,chte er, nach seinem bewährten Ven-
ter Beispi'el, alle Tiroler Bergführer zu
organisieren. Doch zogen sich die da-
zu notwendigen Verhandlung,en mit der
Statthalterei mehr und mehr in die
Läinge. Schließlich fällüe di,ese B'ehörde
,eine für .uns trnverständliche Entsclrei-
rdr:ng rmd ,erledigte damit die zahl'
reichen Gesuche'und Vorstell'ungen des

Ku,raten. Sie wies einfach all'e Bezirks-
hauptm,annschaften an, Führerbücher
an jeden Bewerber auszugeberr. ohrd
vorher irgendwelche mensahliclten od€r

beru-{lichen Eignurgen zu überpriifen'

Nach Ansicht der damaligen Regieren'
den war eben z'm Fahr'er j'edermaln
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sut geDug' und dementsprEch€nd fun-
äen sich 2nmeist recht fragwündige Be-
werber. Mit,einem einzigen Fed,erstrich
machte die Statthalterei von Ti,nol
Senns langjährige Bemühungen um
ein sauber,es Führrrwesen zunichte.

Bald zwangen auch wiederholte An-
iälle eines Nervenfiebers den Geist-
lichen aufs Kranhenlager. Senls psy-
chische Gesr:adheit hatte durch den
Tod des Freundes Zyprian Granbich-
Ier, der für die Rettung des Kurrateqr
sein eigenes Leben im Schneestu,rm ge-
opfert ha1te, schwerren Schaden gelit-
ten. Zudem lrasüeten die Schulden aus den
Wegebauten schwer auf dem Priester.
Trotzdem half der Geistliche noch die
AV-Sektionen Innsbruck, Oberinntal
h:nd Nlenan aus der Tamie heben, d,och
verfeindete er sich wegen seiner knank-
haften Reizbarh'eit, wegen seines untle-
rechenb'aren Jähzornes und sein€r
Eigenwilligkeit zusehends mirt den mei-
6ten seiner Freunde, So ,entglitten,
seinen müd,en Hiilden langsam die
Fäd'en menschlich,er Beziehu,ngen und
schließlich auch diejenigen zu seirner
Gründung, zum Alpenvercin. Er lebte
dann schwer verschuld,et, innerlich ein-
sam, im lauten Touristengetriebe vorl
Vent. Wohl zogen Senns faten unauf-
hal{sam ihre Kreise, aber sie hatten
sich von ihr.em Schöpfer gelöst und
führten nun ihr Eigenteben.
Enttäuscht und verbittert verließ Senn
im Jahr.e 1872 Vent. AIs Pfarr.er zog
er in Nauders ,ein und widmete sich
forüan nur noch der Seelsorge. Dort

verl,or er trei Naturketastnophen zwei-
mal den Rest seiner Habe. Nur die
Schulden blieben ihm als Erinnerung
an sein alpines Wirken. überdies IieI
il-rn immer wieder sein altes Nerven-
leiden an. Doch schi,en es plötzlich, als
kehrten noch einm,al die l?ingst ver-
gangenen Zeiten alpiner Scha{fenslusü
tsurück. Er wunde nach Neusti{t ver-
setzt. Dort fund er ein wenig besfell-
tes Wirkungsfel'd vor, dazu hörte mao
im nah,en Innsbruck zu dieser Zeit
gerne wieder au{ seinerr Rat, und irq
Stubaital schöplten.einsichtsvolle llerg-
freunde aus <I,em reichen Schatz sei-
ner Eriahrungen. Aber nur atlzubald
grifl das alte Leid,en von neuem nacH
Senn. Sein g'eschwäihter Körper ver-
moclrte nur noch für eine kurzn. Tnit-
spanne Widerstand zu leisten. Am
11. Januar 1884 ging in Neustift der
Mann, der das ötztal aus sein,er Armut
erlöst hat, einsam und betbelarm auC
dem Letren.
Senn ist vor 75 Jahren gesüorben. Seine
Werke atrer besteh,en bis zum heutigen
Tag, ersichtlich ftir jedermann. Der
Fremdenv,erkehr im ötztal blüht, und
der DAV hat sich, über mauche schick-
salhaften Ereignisse hinweg, als einer
der bed'eutendsten Alpenver.eine lluro-
pas erhalten können. Senns Werk olso
hat die Zeiten überdauert. An seinen
Schöpfer aber denken nur wenigeBerg-
steiger, D'eswegen haben wir an diesen
Mann erinnert und sein fieud- und
leidvolles, aber erfülltes Leb,en bd-
scheiden aufgezeichnet. p,"n"" Grimm
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